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Man fär;Jedermann uns dem Polke.«-.
;

stfchelnrtckgltcheMit«
AUMTHMCderTage nach den Sonn- undFesttagenPreis pro Woche 1 Sgr. s Pf. Jnserate pro Petltzeile 2 Sgr.

Diejenigen geehrteniAbonuenten hier,
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welche die UrwcihlersZeitungfrüh Morgens pünktlichzu erhalten wünschönszahlen Wöchmkkkch3 Pf-

AußerhakbPVEUFMSbeliebe man sich andie zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekanntenSpedlteure der- des Pokidebits
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ZerlustigenZeitungen zu wenden.
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Der N. April.
—

.

s«

Der 27. April gehörtmitzu denTagen, welche in
der Geschichteder neuern Zeit eine traurige Wendung

ekvoxgerusenhaben, die einst nur durch eine volle

J ückkehr zur Volkspolitik wird ausgeglichen werden

können. «

-

«

Wir sind diesem denkwürdigenTage schon fern
genug, um ihm sein historischesRecht angedeihen lassen
zu können. «

.

«-

Wir ssmeinen den 27. April des Jahres 1849,«den

Tag, an welchem die deutschen Regierungen offen mit
der Volkspartei gebrochen und so das Fundament zu
slener Politik gelegthaben,·welche von ihnen gegen den
Volkswillen fortgeführtwird. ..

,

Bereits vom Beginndes Monats April bis zu die-
sem Tage hin hatte sich der Konflikt zwischen der Franks-»l
fuktekNatii ler mmlun und den Regierungrn ge-
steigert EoslgckndkltesichImdie-Annahme der Reichs-
verfassUUgund- Anerkennung des Oberhauptes. —- Als
sich.-jedochdise preußischeRegierung selber«gegfn PIS
Velchsverfassungausgesprochen hatte, da geriethdie bis-

er Immer
vertrauende..Majoritätder Franksurter Na-

tiotkakversammlünxjin eine revolutionäre Lage und sie
faßeIam?5- April-folgendedrei Beschlüsse-»» J

,

ine.derædRUchspersammlung-erklärt,daß die-An-Uah Urch die Reichsversammlungdem Konige
von Preußen übertragenenWürde des Reichsoberhauptes

'·

die«Al-lek«kennungder Verfassun'
·-

-

,
g voraussehe.

kändktleenSäckilchrsuvngm«Welchedie Anerkennung der
wer · ErfassungUVch.nicht erklärt haben,

WidhlmdsåxfggggnxxksAnerkennunder Verfassung, der
a

;
e und, des a

’

auszusprechen. DieselbenRegierungsågefsjktzdeezlnugixxär
lassen«sichasllerAnordnungsn.zu enthalten durch welche
dem Volke dieverfassungsmaßkgsenund

gesesnchmÆeh

Berlin, Dienstag, den 27» April . 18s52.
rast-(WW

seinen Willen kund zu geben, in diesem entscheidenden «

Augenblick geschmälertoder entzogen würden,insbesondere
von ihrem Rechte die Ständeversammlungenzu vertagen
oder aufzulösen keinen Gebrauch zu«machen,welcher die-
Kundgebung des Volkswillens verhindert, vielmehr die-

selben in Thätigkeitzu setzenoder zu belassen,bis die s

«

Reichsversassungzur Anerkennunggebracht sein wird.
3. Die provisorischeZentralgewalt ,ini Interesse der

allgemeinenSicherheit und Wohlfahrt Deutschlands zu
ersuchen,die vorstehendenBeschlüssein Vollzug zu setzen,»

und erwartet bis zum 3. Mai die Vorlage des Reichs-
ministeriums über den Erfolg-« sp

Der Erfolg dieser Beschlüssewar, daß der Reichs-
verweser nicht daran dachte, solcheBeschlüssein Vollng
zu setzen-- Die FranksurterNationalversammlunghatte
ja· einenunverantwortlichen Reichsverwesergewählt,
der nicht die Verpflichtung lhatte, das zu thun, was die
Nationalversammlung beschloß.—- Vielmehr liefen die

ossiziellen Berichte von, der Absicht diesen Beschluß zu
fassen und von dem Resultat desselben schnell bei den

Einzelregierungenein, und dies hatte zur Folge, daß
die Volksvertretungenin Sachsen, in Hannover und in

Preußen, die damals tagten, sofort dem Beschlußder

Nationalversammlungentgegen aufgelöstWurdens

Am 27. April wurde die preußischeVolksvertretung,
die zweite Flammen-die letzte, die durch das allgemeine
Wahlrecht gewähltwar, aufgelöst;und seitdiesemTage
hat-sich die Volkspartei vollkommenzuruckgezogmVon

jedem ihr eingeräumtenRecht- SW hat sich aus kein
weiteres Projekt einer Betheilkgung an Kammer-mahlen
eingelassen, Sie hat Vielmfhrdisk Regierungen und
die andere Parteien UUSSUEVLVor ihrem Einspruche ,

schaltenund waltenlassen mitfRechtetymit Okti:ohirunsI
,

gen, mit Revidirungm Micheigenem Ermessen.
( ».

«

Dem Beispielder preußischenVolkspartei folgten die

Volksparteien in gapz Deutschland,.so daß manwohl

-



behauptendarf, daßder Bruch zwischenden Kabinetten
und dem wirklichenVolke von diesem Tage her datirt. - sichfortan kein Streit mehr erheben.

Drei Jahre sind seit jenem Tage«vergangen,drei

Jahre reicher Erfahrungen;k·dreiJahre ernster Beleh-
«rungen. Was damals in leidenschaftlicher ErregUUg
geschah-,ist jetzt nur noch ein Gegenstand ernster Prü-
fung und in keiner solchen Prüfung drängt sich die

Frageauf, ob jener Rückzugvom Schauplatz der öffent-
lichen-Politik im Staate eine That prinzipieller Noth-
wendigkeit, politischer Klugheit undhistorischer Einsicht
War? —.—

« 4 «

’W.ir können diese Frage snur im vollsten Maße be-

1a en:
"

"

-

«

.

hDaßsie eine«That prinzipieller Nothwendigkeit war,
istlwohl unbestritten. Wer es weiß, daß solche Rechte
nie verjähren, der wird zugestehen, daß es prinzipiell
besser ist, ein Recht-für einige Zeit ruhen zu lassen, alsl
im beschränktensebrauchdesselbenes zu Yeeinträchtigen
Dies gabenauchdie andern Parteien zu ; allein die po-

litische Klugheit, die historischeEinsicht wurde dem Volke
- abgesprochen,«das »einhalbes Recht»nicht annehmen

wollte, dem sein ganzes Recht vorenthalten wurde.

Die-drei vergangenen Jahre geben wohl nunmehr
auch auf diese Punkte Antwort.

— « ·

Wir brauchen nur auf diesenTag in den drei Jah-
ren hinzuweisen um darzuthun, daß die Volkspartei
klüger und scharfsichtigerwar als die andern Parteien.

Am 271 April 1849 schwor die konstitutionellePar-
tei noch auf die Reichsverfassungund glaubte staatsklug
und historischeinsichtig zu sein. ui,27. April 1850

tagte sie in Ersurt und schwur der Reichsverfassungab
«

» und der Unionsverfassung zu, und sie glaubte-staatsklug
und historischeinsichtig zu sein. —- Am 27. April 1851

hofftendie Konservativen in den QresdeuerKonferenzen
den Sieg einer preußischenPolitikin Deutschlandgleich-

.falls voll Staatsklugheit und historischerEinsicht »Am
27. April 18«52 sitztPreußen iiu Bundestag und steht
in Deutschland auf dein Punkt, wo es von-je Melker-

nich’s Weisheit und Nußlands Freundschaft zu sehen
wünschte.·

—

.

Das ist das Erlebniß der Xletztendrei Jahre, und

daß es merkwürdiggenug ist, giebt Jeder zu. Zugleich
muß jeder Unparteiische eingestehen,- daß die Regierun-
gen selber vox drei Jahren nicht ahnten, soweit zu koni-

men und nochweniger die Parteien, die mit denselben
Verständigungen suchten. Aber wer nur einen Blick

aus die Aeußerungenwirst, die schon damals einstim- -

·

mig«durch »die Volksparteiin Presse , und Vereinen
gingen, der-wird gestehenmüssen,daßVerständnißund

Einsicht in die Dinge, wie sie wirklich sind, nur in drin
·

Volke lebte«»«Von dem-Augenblick ab, wo die Regie-
rungen die Volksvertretungen auflösten, war unser ein-

stimmigerRus; trotz Drei-Königs-Versassu"ng,trotz Pun-
«

ich
- desstaat, trotz Gotha,:trotz Verwaltungsrath, trotz Er-

furt, trotz-Fürstenkongreß,·trotz Dresdner Konserenz, daß
das Ende dieserMaßregelnnichts ist als der alte Bun-

destag! .

"

« s

.," So hat- denn die-Erfahrung von dreiJahren das
bestätigt,was, das Volk am 27., April 1849 schon m

feinem Beginn Vollkommen klar
»

l ,

· i x

erkannte. -Die, Ge-

schichtehat das Volk gerechtfertigt und hierüber«»läßt
Die Lehren der

-

Geschichtesind Lehren der JEwigkeit -

-

n ngolltJhk abe;DieForaldisser Lehren weiter ken-
eii ernen, nun o wo M Wit. e o en au- e .

Die Moral lautet:
,

-

sspr chm «

« Wie das, was die jüngsten-»Jahreuns brachten
klar erkannt im Volke lag, so IISSTauch die Zukunfi
erkanntim Volke, und wollt Jhk Wlsseldwas sie bringt

B fuhlet mit demHerzen des
· DIESE-sehet mit deii

Ugen des Volkes,und glaubet im dle Hoffnungendes
Volkes!

"

«
.

«

Das ist unser Bekenntnißam denkwürdigen27-. April
Unter der Herrschaft des BundestagesI

«

"

BerlinFa den 26 April-
—« In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde die

von det—I· Kammerangenommene Neubildung der I. Kammer
VEWWUL DIE äußerste,Rechte«stimmte dagegen- mthflt si
aber,Pet«Besprech1ing.Von der Linken hielt Viuke eine e-

"

haxmschteRede dagegen. Der »Ang Geppert sprach;iui

Sinne des Zentrum- sehr schwach-für den Antrag. et der

AbstUIIIUUUgergaben sich142 Simmen gegen und 12
,

tim-
metl sur dftl Antrag. Der Beschlußder»1. Kammer M Ve-

treff der Bildung einer Paikie wurde also von der 2.-Jkammer

abgelehnt. »

«

»

—- Der Zollvereinekongreßdürftevoraussichtlichvon nich
kurzerDauer sein; wenigsten-haben, wie die »N. Pr- Zig.«hörij

« diejenigenNegieruugen,welche die Konserenz zu Darmstadt
beschiekthaben, ihre Bevollmächtigtendahin beauftragt, vorläu- ,

fig»bindendeErklärungen nach keiner Seite hin abzuwer
sDieseRegierungen beabsichtigennänilich . z

Äms

»eines-schrieen --;;9;,,·«z» . ,
s· Zoll-

verein,-.wenn Die Eis-IF III-»Es- kaheV noth-
.i"vendig’machen sollten, erst·abzugeben, wen die

gegenwärti
Vereineperiode ihrem Ablauf —(31.Dez. 1853) nahe ist,

ge
— Den Jrvingianern, die behaupten-,aus der

evangkxisch
Kirche nicht ausgetreten zu sein, wird dein Vernehmenmen
von den oberstengeistlichenBehördendie Rückkehrzu verstle .

in kirchenrechtlichemSinne anheimgegebenOder aber ihr spr-
’

nieller Austritt herbeigeführtwerden.
»

«

«

——«—Am Sonnabend wurde aus dem Flur einer Käsern
sein Zündnadel ewe r esiohlem , ,

»

-

,
—.«— Der UåfangderBorsigjschenFabrikgesaudein Moabit

wird durch mehre in der letzten-Zeitbegonnene Venlsautenno

vergrößert; GegenwärtigbeschafWkHrs Borsig M stillen drei

,s9)2aschinenba-ucmstaltenZuka2500 PerspZW-Und zwar in der -

Anstalt vor dein Warumkaer Thor Eber1-400 und in den

beiden Anstalten zu Miit-bitzusammenuber END-Personen
» »T, Nachdem dem« Schktltilchker dks Gewerberach,Herrn
·

Falk, von dem Mrsitzmden Untersngworden war, die Ver-

handlungen VesGewerbeXthhsIn der von ihm herausgegebenen
»Gewerbe-Z»tg·»831 Vexosffmilkchembrachte derselbe in zwki
«Numiite»r11MMWMcheMittpkllungewtaus dem Gewerberath.

Jn voring Woche.wurden Keim Falk (ob«wiedernniauf Be-

werdeldes MARstWCWissenwir,nicht) auch dieseMitwel-
lungm M Folge Wer, zweiten Verfügungder Potsdamet Re-

«gier1wg.-
Vsrbotmi Vielleichtentschließtsich jetzt des Gewerbe-

«raih,die Verhandlungen»in-seinem Namen-U wie es ihm
von derNeglktpUgerlaubt worden ist,"zn wesentlichen-«

kk TM Ministeriaireskkiptan die hiesigeSchlächtft-Jni1ung
alt-haltMAdehöchstwichtige und in die Vethäktmsseder Jn-,

-

ins «»I-U«Mf UnschueidendeEntscheidung:"»DerIm st«59 der
G erbeordiiungvom 17.sJan. 1845 ausdrucklichausgespro-

N



.zuber"iiten,genöthigtseinzsolltemdie »Porarb

. zu entlassenhätten,welchthurf

, .

« a »He jzws Gewerbetreibendedie u »dem-Be-ZiegexggzcsfaäszszenerforderlichenMaterialien sklbftzu ver-«

-m,..bespgt sp, zst durch die Verordnungvom« 9. Febr-
L.84 «-tei,nesweges in der Weise beschränktworden,daßG«werbetreibende,welchenicht zU den in den ss. 23 folg. a.
a. O.-aufgeführtenHandwerkern gehören-Und die nicht bloße7Händleksind, sondern ihre Waaren zum Verlaufserst bespndzkz

eiten u den elbenweil- sie theilweis· mit den«Geschenkeneines zandnszerkszusammenfallen, nur durch eprüiteHandwerksmeisterausfüh-ren zu klassen Eine olche, escheemkungschreibtdie Verord-
nUng vom 9. Febr..18 9 KMSFXWCV0e;»siemacht vielmehrim
s. 29 das Verbot der gleechzeengenAusnbungmehrerer Hand-
werke erst von Jeiner- durcklibespnpereOr,tsstatutengetroffenen
Bestimmung abhänsiåsiveche fur den htesigenOrt nicht be-
steht-«—- Diefe,EnchudmkgtUFeleheAus dem Zunftgebäude
wieder einen.Stem hemnsmßD Ist gegen das Verlangen der

e

-

m Schlächtertnnunggerichtet,Welcheeine Ab ten un desggisjchterhandwerksgegenuber dem Viktualien- Limszgeiseg
« kwerbe benuspknchkejDas Ministeriumerklärt bei «derTit-IFgenössenenEITHYCFDMIAstehenbleiben zu wollen:daßSpeisewirthennd Viktualienhandlerdas zu ihrem-Geschäfteer-forderlicheVieh selbst In schknchtenoder durch ihre Leute

schlachtenzU Iassfnbefugt sind. Zugleichist die Potsdamer
Regierung aUSeWIeseUWoeden- den vom hiesigenGewerberathinzwischengefaßtenBeschluß:daß das Schlachtenvon Schlacht-vieh m Und außer dem Hause sowie der Verkauf des rohenFleisches ein ansschließlichesRecht der Schlacht-r feis, aufzu-
heben.

» » ,
»

.

— Kurzlishlimgtr. in Prag ein Packet Zeitungen an unter
» der Adresse:A Madame Madame Adäle Ressourcs h Pkague.—

Lan e wußte,man nicht; wem dieses»Packet"'«zuzustellenund -wo
vix mgkiche Madame Adele Ressource zu finden sei. Aus der
Durchsichtder in dem Packete enthaltenen Zeitungenergab sich
endlich;wer dieseDame sei. DieseZeitungenwaren nämlich
kurzvorher bei einem auswärtigenPostanite für diesAdels-Res-

, source bestellt worden.
—. Polizeiberichtvom 26. April. Am 23. sielein Hand-werker in; ,angetrnnkenen Zustande an der Ecke der Earls-«,und Eheritestrx dergestalt zur Erde nieder, daßer sichden Kopf »

an einem Steine-so»«erheblichverletzte, daß er zur Charitöge-brachtWerden-Mußte—— Ein Arbeiter fiel am- folgenden Tage
., in einer Ledersabrikin der Jakobsstraßeaus unvorsichtigkeitin

ein mit kochenderLangeangefülltesLoch xmd fügte sichdadurcheinkVerbrennung beider Obrischenkelund der Gefchczechtsjtheite
»JU- weshalber nach dem DiaconissenhauseBethanien gebracht

Wurde.: — Am 25. Nachmittagsstürzteder 2ZxJahr alte Sohn «

des
SchrieidergesellenW. aus der im 4. Stock-merkeeines Hau-er
Königsstraßebelegenen elterlichenWohnung auf »denHof hem- Imo blieb auf der Stelle todt. Das Kind spielte

am Fensteesvor welches der Vater ein breites sogenanntesAemzigholzgelesthatkh um das Herausfallendes Kindes zu
Pathxrm C er das Heraussallen.,bemer»kte,suchteer es auf
dseql aisedzuerreichen,jedochxvergeblichJEs stürzt zuerstan
umgewdeemsptzofestehendeTonnenydann auf die Erde und

Komesbergs Die hiesigeRegierung-hateine Verfügungan die Vorsteher-innen
dieshiesigetfPrivattöchterschulenerlassen-

«

in der ihnen eroffmt w
daß sie sofort diejenigenLehrerinnen

ualls ihnen die Ko Teier Gemeinde gehören,widri-
ge efnwerdenwürde. sxzefsiynzum fernerenSchnkhalten ent-.zo , , . . i

Lccgmtzs Kapdkdqt.Os Becker » an«
«

SchnurgertchtesDI- Anklaee lautete FusirijkstesznåiithIAnreuuvg zum Fnedenebeuch-Wurst-muss»von Thatspchm»-Becker wurde zU 4 Monaten Gefängnißverurtheilt «

Rosen. Am 21s fand bee,dein ehemalt en polnif «nHauptmann v. Jablowski,der seit langererges in der Hish-
Y.,

«

die gestrige Vorladung ,vor dem S

-
-

·-

gen Landschaftsditektivnals Hülfsarbeiterbeschäftigt».ist,ganzunerwartet eine Haussuchung Statt; frühum 7 Uhr erschienen

mehrersshkltolizeibeamte
und nahmen seine-sämmtlichenPapierein Be ag. .

» »

- «
«

«

Vremem Die Mitgliederdes Gewerbekonvento haben in«

einer Versammlungmit Mehrheitbeschlossen-«sichnicht all-der·Wahl zur Bürgerschaftzu bekheiligens«

Ziel. Der von der AmnestjeanegeschlvsseneMajor von
Schutz hat sichin Rendsburg bei der Kommandanturgemel-det und ist in Haft genommen worden.— Am 24. starb- hierProf: Pfaff. —- Drei Professorenlst UnkeksagtWntdemsVorslH«sUngentm hiesigerMiiversitätzu halten.

vaburg v.,d. Höhe. Landgraf FerdinandzufHeFÄ
«sen-Homburghat am 23. April, am Vorabend seines 79sjen«
Geburtstages die von ihm unterm 3. Januar 1850 bublizirte
vereinbarte landständische Verfassungs-des Landgraf-
thum wieder aufgehoben. Eine allgemeine L.andesvertre-
tung sindet hiernach(gegen den Artikel 13- der deutschenBun-

-desakte) nicht mehr- statt; den Bezirksräthender einzelnen
Aemter sind dagegen einige erweiterte Rechte zuertheilt worden.

. —München. Nach der ,,Augsb. Abdz.«soll der König auf
Drängen der Oeistlichkeitdas Zustimmungsrecht(Placet) »in«rein kirchlichenFragen« aufgegebenhaben. — Oberst v. d. Tann
ist- nach Mecklenburgabgereist, um«sichdort mit einer«eriinv. Voß zu vermählen:

«

"
«

(

Karlsruhe. Der Großherzogistfam 24. Abends ge-
-

stor»ben. Prinz Friedrich hat bis zur Wiedergenesungdes
GroßherzogsLudwig die Regierung angetreten. (Tel. Dep.)Verm Die hiesige Regierung. wird, nun eine schwereProbe zu bestehenhaben. Wenn man von7derSpräche,welcheihre Organe in der Presse führen,au diesTendenzendes Re-

«

gierungsmthes schließledarf, so ist seine bestimmteAbsicht,aufdas Resultat der Abstzmtnunghin eine Versöhnungder Par-teien anzubahnen.Die Partei der Patrizier und"Ultramonta-nen will jedochvon keiner Versöhnungwissen; sie-drängtvor-
wärts und verlangt Bürgsehaftenzur völligenxUnterdrückungdes Radikalismus.- Jn einer am 25. hier stattfindenden Ver-

sazimlungaller konservativen»Verner Vereine« des Landes,so eine Petition an den großenRath beschlossenwerden, welcheAufhebungder Hochschule,theilweiseAenderungder Verfassung,ein neues Preßgesetz,AchtungsgesetzHruverlangt» An diesemTage werden zugleichdeesKvnfervattven ihren Wahlsieg durchein Volksfest feeeens — Am 21s sind mehrere deutscheFlucht-
» ’linge,U- A—Wiesnep ans Wien- Von hier nach Amerika’ab,-.gereist.s-—»—« ,

»
-

«Paris, Lisz-April-
,

Die wichtigsteNeuigkeitdes Tages-ist, daß das Seinetribunal der l. Instanz, Vpk.welchem gesternder fschonerwähnte Orleansprozestwegen Besitznahme von
Neuilly und· Monteaur zur Verhandlungkam, sich gegen die
Ansicht«"desSeinepräfektenund dessen Substituten für kompe-tent,erklärte.,Wiewohl diese Entscheidungdie eigentlicheAnge-legenheit wenig oder gar nicht berührt«so ist doch alle Welt«

— der beste Beweis von der Jämmetlichkeitder gegenwärtigenZustände-—— von dieserscheinbarenUnabhängigkeiteines Gerichts-hofes, der sich gegen sden·Willen der Regierung auszusprechenerkühnte, in das höchsteErstaunen versetzt worden« -— »Der
«

Präsident istsvon feiner Reise zurückgekehrt— NU« einemme r oder minder wahrscheinlichenGerüchtewird der « . -
.derhvorEinführungdes Kaiserreichsdas Volk noch DIRECTsagen lassen will, die Frageso stellen-daß die für«dagwasser-

-

reich Stimmenden zugleich sich er Immer von der Monarchictder Bourbons förmlichlossagetn —- Die Bestimmung,daßdi-
Nationalgarde ibeeAdkeeerst TM 15- Augusterhalten soll, wird
noch immer besprdchens s »

«

:

Perris, 24..Apklls Keines der hiesigenBlätter vaagtÜber, ,
» einetribunal eine eußerun

zu thunzin wenigen Zeilen»wird das Resultat mitgetheilt. Wie
es heißt,wird dee Seineprafektgegen da- Urtheil Appellation .



D

einlegen. »——Die «M1Uist"e»rielle,,Patrie« behauptet, daß in der

Konstskationsatkgelegknheitvon auswärtigenRegierungen hier
keine Reklaniaiioneingegangen sei; diese Behauptung ist aber

alsch.-»- Die Londoner ,,Times«veröffentlichteinen Brief aus

aris, inv welchemeiner gemeinschaftlichenNote der Höfe von

Berlin und Petersburg an das Wiener Kabinet Erwäh-
nung gethan wird.

« Diese Note soll durch eine Mittheilung
desFürstenSchwarzenberg hervorgeruer sein, welchedie mög-
lichenFolgen der Proklamation des Kaiserreichs auseinander-

saektez
—- Aii.,sderBörsehießes, die Regierung beabsichtige,die .

senbahiiaktienzu besteuern. —.— Es sollen 22 Präfekturenneu -

besetzt werden. —- Bezüglich des Kostümesder Deputirten ist
angeordnet worden, daß dieselben, statt der bisherigen weißen, -

blaue Beinkleider mit Goldstreifen tragen. —- Der Herzog von

,Leuchtenberg,welcher vom Kaiser Nikolaus die Eilaubniß zu
einer Reise«nachFrankreich erhalten haben soll« wird gegen
Anfang des Sommers hier erwartet.

«
-

Mailand Hiee ist eiee 19jahkigesandividuum,weiches-
eine Pistole im Hause seines-Oheimssverstecktund diesen-sodann
als des Besitzesderselben schuldig den Behördenangezeigt hatte, —

-kriegsrechtlich,als des doppelten Verbrechens der Waffenver-
heimlichung und der Verleumdung überwiesen,zu, fünfjährigem
schwerem Kerker verurtheilt worden. « «

-

— »Papier« Die russis en Sroßfürsten Nikolaus, Michael
und Konstantinsind am 2 . hier zusammengetroffem

,

«

-

,

- (Tel. Dep.)
«— Turin. Der tödtlicherkrankte Präsident der Deputirten-

kamnier,- Pinelli, wünschtezu beichten Erst nach langer
Berathung entschieddas Domkapitel mit 2 Stimmen Mehr-
,heit,«daf«"«d.F—» bssatxamenteihm nicht verweigert wer-

fden dürften. L
, «

»

; , "(Tel. Dep.)
"

Londou.' Die ·Arbeitsenthaltungder .Maschinenarbeiter
«istnoch nicht«gänzlichsbeendigh«siestirbt aber langsam an Ent-

’

Tkräftungdahim Am vergangenen Donnerstag fand eine Ver-
sammluri Idee Gewerkestatt-, um der Verbindung neues Leben

einzuhau enz( «esf--"wurde.-"einstimmigder Antrag angenommen,

daß eine Vereinigung ,der Semftkede- ganzen sinnig-ersche-infi-
-Werk zu setzensei, um der Willkur der vMeisterdie Spitze bie-«
»He-nzu können. -Man beschloßferner eine Petition an»das
sunterhausz es wird in derselben gegendie von den Fast-!ng-

. ten verlangte Erklärung, welchedie Arbeiter an«»ihremfreien
i TAssoziationsrechtehindert, Protest eingelegt. Inzwischennehmen

Viele; vonsder Noth gedrängt, unter den gestelltenBedingun-
gen- ihre Arbeiten wieder-»auf;so sind in der letztenWocheIII
Manchester 432 Personen in die Fabriken zurückgekehrtDie

Fabrikanten, zur glücklichergestelltenMinderheit gehörig,halten
dagegen-fest zusammen und haben eine Firma, die in einem

« Punkte das Vereinsstatut verletzte, ausgestoßem Die Arbeiter,
welche·nochwiderstehen,- werden von den übrigenGewerken

unterstützt Die Zimmerleute von Manchesterund Salford ha-
ben namhafteBeiträge geliefert und die Schriftseser 200 Pfd.
St· aus ihrem Reservefonds beigestenert.

Jii der Donnerstagssitzung des Unterhauses beantragte-Gib-
son die Abschassungder Papiersteuer, des Zeitungsstempels und

der-, Jnseratentare, welche zusammen dem Staate jährlichIz-
Millionen Pfd. einbringen«
jedoch·bis zur Debatte über die Steuern und das Budget, wel-

ches der JSchatzkanzleram 30sten vorzulegen versprach, vertagt.
London, 24. April. Man versichert, daß Kossuth im

Begriffe steht, nach England zurückzukehrenund daßLord Mal-

inestry an den östreich.Minister des Auswärtigen eine diese
"

AngelegenheitbetreffendeNotegerichtet habe, welche die freund-
«lichenBeziehungen Englands- und Oeftreichs zu erhalten bestrebt
sein soll. —- Jm Unterhaus fand am Freitag die zweiteLesung
Der Milizbill statt. Sir·Laty-Evans beantragte die Vertagung
Tauf Z Monate, was bekanntlich nur eine Umschreibungsder.
·«»Verweifungist; dieser Antrag wurde u. A. von Peel unter-

Berlin,
«

CAN
«

Verlag von Theodor Heymamt
-

f —

«
"

Vermischt-es

Die Berathung hierüberwurde

s
,

s

steif-t-tvelcherdieseGelegenheitbenutzte um sichals Lilien-Im
M Fteibändltt-zuserklären. Nachdem-Rüsselgegen«und Pak-

«

metston.»·fürdie Bill gesprochen,wurde die Debatte auf Mon-
tag versiegt
—-

s-

-——« Der zu Mainz unter oberbirtljchsmS u er" einende
»Katholik«sprichtjgelegentlicheines Ausfall-Z aufchLtherspkwnder
»M»arseillaiseder Reformation-« Pist« damit dass lu-
khextfcheKernliedx » Eine feste BLIVS Ist Mist-rGott« ge--—«

meint. —-

-— Der Kaiser von Rußland soll in Bezug anf Louis Na-
- polevn die Aeußerunggethan haben; »Pkäsidtsntoder kais-r

XII-Wien — ich habe ihn in Händen-·
Berantwortltcher Redakteur Verm-im VIII-Ich is

Im Kassee-Hause, Alte Jakobsir. 32, sindet Dienstag
das Damenkränzchenstatt.«

Nur Tür die Herren Kleidermacheu
I LssthNähbaumwollefür 8

Pfennige8 Fttzmächt engl. Zwirn für Sgr.
»

I DUbMPSchnallen »von i Sgr. 'an,

sFur Damen:6 Ellen Kieiderschnuefree9 Pfennige-.,

— VII Mo Hsiller, am Molkenmarktneben Nr— I.

HiStück gute Haarmatratzenmüssenwegen Mangel an Raum»
o. 7 Thlr. verkauft werden Mittelstr. 50 bei Boman —-
32·Lothgebr.Stücken-Kassee6 auch7 sgr. Rosenstr. h. d. Werd K.2.

Leisten u.. 3 Blöckaeiner zu Riemstiefek,sind billig, wegen To-v

desfall, zu verkaufen Kleine Jägerstr. 7, von 2 Uhr TM-

1 neues elegantes rundes Sopha (Couseus)mitrothwoll.Jmperial
bezogen ist für 19-thlr. z. verk. Charlottenstr. 21 2 Tr. b. Herbert. .

Hobelbänke,so wie sämmtlichesTisch
«

»I-

empsiehlt allezSorten Srh eib-, Brief-, Pack-, Seiden- u. Gran «

Papiere zu den- billigsten Preisen, für die Herren Buchbindås
Pappen zu den Fabrikpreisem

Trockener Ltnumer Torf billigstGkvkgknstnss
Regen- und Sonnenschirme,Krücken reell Msz—

Fabrilz Reparaturen u. neue Bezüge werd-Unbtll g angefertigt

s,

«

Markgrafenstr.Nr; 83, 2 Treppen. C. Nchqgh
Preise sfükgetragene Kleidungsstücke," Die hochsten
old und Silber zahlr,«

PfandschcimsUhxmi«kapfeyfeld,Molkenmarkt Nr« II« -

Ein stark-r Hans-wagst g«sssksJz
I V- Viel km U? a tnenwerkstätF«·—Mehrere Hefe

Bescheid-wissen, nur solche, sindigl «earbeitet und gut «

.

glrbeitNeue-—le13-UVIII-.-43,..3bELHfrrmann
»».—-..-.

M"
1Ein Bursche-«der Lust Hat Dkkchslerzu lernen, kann sich mel-

denXYrenstk-
]

Folgeri, Drechslernistr.
ciilisekbethstrth6bet Schierkeist eine Stube zu vermiethen.

en Mindde Der btsherigenKönigståotischenBeerdigung--
Gesellschaftsage Ichhketlmt an, daß das Königl. Polizei-Prä-

—

sidiunxdie GenehmigungzurGründung dieser Gesellschaftlaut

an mich FkgangknerVerfügung-ver«weigetthas«
· Des-' Bezahlte

Exinesth bis zum 1. Juni kaxm bei mir wiederinsect-fang
genommenwerden. »A· Grabekk,«Bü-schi’ngsstr.12. ,

— Jch sagehiermit Allen meinen innigsten Dank für die herz-
licheTheilnahmeam Begräbnißtageme nes SDHMTdes Ma-
schinenbauera - « »Mit-irre Lehmann«

" «

«

Druck von ; ormemr CI Wuns-

Kormnandantenstm.7-


